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H err W. HEINZ MUCHE, Radeberg, w ar so freundlich, m ir die von ihm  w ährend 
seines ersten A ufenthaltes in der Mongolischen Volksrepublik gesam m elten Chryso- 
m eliden zur Bestim m ung zu übergeben. Bei der B earbeitung dieser A usbeute stellte 
es sich bald heraus, daß unsere augenblickliche K enntnis gewisser Chrysom eliden- 
gruppen trotz verschiedener neuerer Beiträge recht m angelhaft ist. Ich w ar deshalb 
gezwungen, m ir aus Museen determ iniertes und teilweise typisches M aterial zu ver­
schaffen. Als erstes Ergebnis lege ich die folgende Bestim m ungstabelle vor. Sie um ­
faß t eine A rtengruppe, die in Zentral- und Ostasien verbreitet ist. F ür freundliche 
H ilfe möchte ich mich an dieser Stelle herzlich bedanken bei den H erren  HIECKE 
(Zool. M useum der H um boldt-U niversität Berlin), DIECKMANN (Deutsches Entom. 
Institu t, Eberswalde), FREUDE (Zoologische Sammlung des Bayerischen Staates, 
München), JELINEK (Zoologische A bteilung des N ationalm useum s Prag), SCHERER 
(Entomologisches M useum G. FREY, Tutzing) und HERTEL (Staatliches M useum 
für Tierkunde, Dresden). H err LOPATIN, Dushanbe, p rü fte  die Tabelle in den ver­
schiedenen Phasen ihres Entstehens durch und gab m ir w ertvolle Hinweise.

Die A rten  der vorliegenden U ntergattung sind durch gedoppelte (geminate) P unk t­
reihen auf den Flügeldecken charakterisiert. Sie sind nie ganz regelmäßig, zum in­
dest sind die Reihen 4 bis 6 durch danebengestellte P unkte m ehr oder w eniger ge­
stört. Die Weibchen besitzen auf der U nterseite der Tarsen, zum indest des 1. Gliedes, 
eine kahle M ittellinie (Unterschied zur U. G. Hypericia), die Tarsen sind verhä lt­
nism äßig schmal, beim  Männchen nicht sehr stark, nicht plattenförm ig verb reitert 
(Unterschied zur U. G. Crositops, die beim 9  ebenfalls eine glatte Längsfurche auf 
der U nterseite der Tarsen besitzt). Die Epipleuren sind von norm aler B reite und 
deutlich abschüssig, so daß sie von der Seite gesehen in ih rer ganzen Länge sichtbar 
sind (Unterschied zur U. G. Chrysolinopsis, welche planliegende Epipleuren besitzt, 
die von der Seite her nicht sichtbar sind).
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F ü r diese U ntergattung w urde von BECHYNE (1950) der Nam e Allohypericia  ein­
geführt. 1902 beschrieb JACOBSON eine U ntergattung Pezocrosita als zu r G attung 
Crosita gehörig, deren zwei A rten  kuznetzovi und sahlbergiana  auf G rund des 
Tarsenbaues und der F lügeldeckenstruktur zur G attung Chrysomela, und  zwar in 
die h ier behandelte U. G., gehören. Diese muß nun den Nam en Pezocrosita JACOBS. 
(Allohypericia  BECHYNE) tragen. Schon KONTKANEN (1957) nahm  diese beiden 
A rten  aus der G attung Crosita heraus und  stellte sie in  die V erw andtschaft von 
Chr. unicolor GEBL.

In  der Tabelle w erden folgende A bkürzungen verw endet:

DEI =  Deutsches Entomologisches Institu t, Ebersw alde; MTD =  Staatliches M useum 
fü r Tierkunde, Dresden; NMP =  Nationalm useum  Prag; ZMB =  Zoologisches 
M useum der H um boldt-U niversität, Berlin.

Bestim m ungstabelle der m ir bekannten A rten:

1 (18) G rößere A rten (über 6,5 mm); Halsschild seitlich sta rk  gerundet, die Zwi­
schenräum e der sta rk  genäherten  P unktre ihen  auf den Flügeldecken sind sehr 
dichtstehend punktiert, die schmalen Zwischenräum e sind oft leicht aufgewölbt.

2 (5) Oberseite nicht metallisch glänzend, zweifarbig, Kopf, Halsschild und  U nter­
seite pechschwarz bis schwarz, Flügeldecken rötlich m it +  angedunkeltem  N aht­
saum.

3 (4) Etwas kleiner (cf 6—7,5 mm), zweifarbig, Kopf und  Halsschild schwarz, seidig
glänzend; Flügeldecken zinnoberrot (bei toten Tieren braunrot) m it verloschen 
angedunkeltem  N ahtsaum ; der Seitenw ulst des Halsschildes ist in seiner ganzen 
Länge scharfkantig abgesetzt, in der Furche selbst grob, aber nicht runzelig 
punktiert. Die gem inaten P unk tre ihen  der Flügeldecken sind kaum  stärker punk­
tie rt als die Zw ischenräum e und  tre ten  daher kaum  hervor, die schmalen Zwi­
schenräum e sind nicht aufgewölbt, an den Beinen sind die Schienen sta rk  ge­
furcht und gekielt. Die A bbildung des Aedoeagus, die KANTKANEN (1957) nach 
einem  typischen E xem plar angefertig t hat, weicht etwas von dem m ir vorliegen­
den Exem plar ab. V ielleicht liegen h ier zwei A rten vor. Abb. Fld. 1, Aed. 1, 
Hsch. 1. 1 sahlbergiana  JACOBS.

4 (3) Etwas größere A rt (cf 8 mm), Halsschild etwas länger (5:2,5) und nach vorn 
w eniger sta rk  verengt, die Punktierung  der Flügeldecken ist regelm äßiger, die 
gem inaten P unktstreifen  tre ten  deutlicher hervor, die schmalen Zwischenräum e 
sind leicht aufgewölbt, die Schienen sind nicht so deutlich gefurcht und gekielt 
w ie bei sahlbergiana  (mir in N atu r unbekann t gebliebene Art.)

2 kuznetzovi JACOBS.

5 (2) O berseite leuchtend oder dunkel m etallisch glänzend, Flügeldecken nicht 
rötlich.

6 (9) Geflügelte Arten.

7 (8) Aedoeagus vor der Spitze stä rker verengt und eingezogen, Abb. Aed. 3. 
W ernyi,Turkestan; K yndyr Tau; Przew alsk, Issy-kul; Juldus, Kuldscha.

3 unicolor GEBLER
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8 (7) Aedoeagus nach der Spitze zu w eniger verengt und  kaum  eingezogen, cf
6,5 mm; Halsschild dunkelgrün-m etallisch; U nterseite und  Flügeldecken dunkel­
braun  m it leicht grünlichem  Schimm er; der Seitenw ulst des Halsschildes ist an 
der Basis schm aler als vorn oder in  der M itte abgesetzt, im  Ganzen etwas ge­
strecktere Art. F ühler und Beine dunkelbraun, die ersten  Fühlerglieder kaum  
heller als die übrigen. P unk tstreifen  der Flügeldecken fein, die m ittleren  kaum  
genähert, die Zwischenräum e sehr fein punktiert. A m ur (DEI). Aus der Coli. 
ZMB 1 9  (7,2 mm), welches unzw eifelhaft zu dieser A rt gehört. D er Seitenw ulst 
des Halsschildes ist etwas w eniger deutlich abgesetzt. Fundort: „Dsungarei, 
Karlyk-Tag, V.—VII. 1908“. Diese A rt ist äußerlich wenig von unicolor GEBL. 
unterschieden und ste llt vielleicht eine ausgeprägte Rasse dieser A rt dar. Abb. 
Fld. 4, Hsch. 4, Aed. 4. 4 dieckmanni nov. spec.

10 (13) Flügeldecken dunkel metallisch, etwas größere Arten, zum eist über 7 mm. 
(H ierher vielleicht auch Chr. tibialis JACOBSON 1885, die sich von allen anderen 
A rten  (mit A usnahm e von Chr. rufilabris, Leitzahl 26) durch die Schienen u n te r­
scheidet, die nach der Spitze zu sta rk  erw eitert und  nach außen gebogen sind, 
außerdem  sind sie an der Spitze s ta rk  lam ellenartig  vorgezogen. Dem A utor lag 
zur Beschreibung n u r 1 cf vor, welches, w ie alle cf cf dieser U. G., unterseits 
vollkom m en bebürstete Sohlen besitzt, die Größe w ird  m it 7 m m  angegeben. 
Aed. Abb. 20 nach KONTKANEN 1957.)

11 (12) Seitenw ulst des Halsschildes nach innen von der Scheibe in  seiner ganzen
Länge scharfkantig abgesetzt, der Seitenw ulst selbst is t an der Basis deutlich 
schm aler als in der M itte oder vorn, in  der Seitenfurche befindet sich eine ein­
fache Reihe sehr k leiner Punkte. Die Seiten des Halsschildes sind s ta rk  gerundet 
und nach der Basis fast ebenso sta rk  verengt w ie nach vorn, die Scheibe des 
Halsschildes ist dicht und fein punktiert. Die gem inaten P unktre ihen  der F lügel­
decken sind nicht viel s tä rk e r pu n k tie rt als die Zw ischenstreifen und  daher 
schwer erkennbar. Die Oberseite des m ir vorliegenden Tieres ist zweifarbig: 
Halsschild dunkelgrün-m etallisch, Flügeldecken erzbraun; U nterseite und Beine 
pechfarben, Tarsen und F ühlerglieder 1—3 rotbraun. Die O berlippe ist kurz m it 
hellbraunem  V orderrand, fein, etwas s tä rker als die S tirn  punktiert, das Schild­
chen ist an der Basis punktiert, h in ten  glatt. Die ganze O berseite erscheint in ­
folge sehr feiner Runzelung seidig glänzend. Beim  9  ist der Seitenw ulst des 
Halsschildes schm aler abgesetzt und das Halsschild an den Seiten nicht so sta rk  
gerundet, cf „Barnaul, leg. GEBLER“ (ZMB); 9  „Sibiria, leg. STRAND“, coli. 
WEISE (ZMB). Abb. Fld. 5, Aed. 5. Bei der A nfertigung des A ed.-P räparates 
w urde die Spitze desselben wahrscheinlich abgebrochen, le ider stand  m ir nur 
1 cf zur Verfügung. 5 ordinata  GEBLER
(WEISE (1889) gibt fü r die A rt eine Größe von 4,8—8 m m  an, den Aedoeagus 
beschreibt e r  als „auffallend kurz und  klein, bis in die N ähe der Spitze allm ählich 
leicht erw eitert, vorn abgestutzt und an den leicht gerundeten  Seiten in eine 
scharfe Ecke endigend, die durch einen grubenförm igen A usschnitt an den Seiten 
der Röhre gebildet w ird “. Diese Beschreibung des Aedoeagus betrifft m it großer 
W ahrscheinlichkeit Chr. aeruginosa oder discriminata. WEISE w ird  zum  Zeit­
punk t der Beschreibung eine M ischart vor sich gehabt haben, daher auch seine 
Größenangabe 4,8—8 mm. In der Coli. WEISE im ZMB befindet sich hingegen nur 
echte ordinata.)

12 (11) Seitenw ulst des Halsschildes an der Basis nicht schm aler (eher breiter) als 
in der M itte oder vorn, nach innen durch eine oft verdoppelte R eihe grober 
P unkte unregelm äßig sägeblattartig  abgesetzt. Die Seitenfurche beim  vorliegen-
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den Tier in der M itte kurz unterbrochen, die Seiten nicht so sta rk  gerundet und 
nach vorn viel s tä rk e r verengt als nach hinten, seine größte B reite liegt ca. y4 der 
Halsschildlänge vor der Basis. Die sta rk  genäherten P unk tre ihen  der Flügel­
decken bestehen aus größeren Punkten, die sich von der Zwischenpunktierung 
gut abheben, der Raum  zwischen den gem inaten Reihen ist oft leicht aufgewölbt. 
Die Oberseite ist einheitlich purpurn-m etallisch gefärbt, die U nterseite braun, die 
Tarsen sind nicht deutlich heller als die Beine, die 3 Tarsenglieder des cf ziem­
lich breit, Glied 2 kaum  schm aler als 1 oder 3. Fundort? 1 Ex. coli. WEISE m it 
Nr. 43 bezeichnet, aus dem  ZMB. Das einzige vorliegende Exem plar, nach w el­
chem die A bbildungen angefertig t w urden, w ar leider nicht ganz ausgereift, so 
daß der Aedoeagus leicht deform iert sein kann. Abb. Hsch. 6, Aed. 6.

6 baicalica (WEISE i. 1.) nov. spec.

13 (10) Oberseite lebhaft metallisch glänzend, Flügeldecken auf glänzendem  G runde 
sehr oft grübchenartig punktiert, die P unk te  selbst in größeren A bständen von­
einander stehend (Abb. Fld. 8 u. 9), sie sind oft m it einer andersfarbenen Aureole 
versehen. Beim 9  besitzen die 3 ersten  Tarsenglieder un terseits eine kahle 
M ittelrinne. (Von BECHYNE 1952 w erden die folgenden A rten als „Gruppe C“ 
seiner U ntergattung A llohypericia  betrachtet).

14 (17) Beim cf ist das Gld. 1 der Tarsen b re ite r als 2 oder 3 (Abb. H.Tr. 7). Die 
Flügeldecken sind seitlich deutlich gerundet und  oberseits sta rk  gewölbt. Das 
Halsschild ist seitlich sta rk  gerundet und  besitzt seine größte B reite vor der 
M itte; der Seitenw ulst ist in seiner ganzen Länge von der Scheibe durch eine 
Anzahl grober und tiefer P unk te  abgesetzt, diese P unkte bilden von der Basis 
bis fast zur M itte eine tiefe, furchige Grube. Der Seitenw ulst ist am  V orderrande 
ähnlich sta rk  aufgew ölbt und  durch grobe und  tiefe P unk te  abgesetzt, die 
Scheibe glänzend, kaum  re tik u lie rt m it ziemlich dicht stehenden, m ittelstarken 
N adelpunkten. Die P unktre ihen  der Flügeldecken sind nicht ausgesprochen 
regelmäßig durch grübchenartige P unk te  gebildet, sie erreichen fast das Ende 
der Flügeldecken.
Die Vorderschienen sind an der Innenrandkan te  m it groben Punkten  gezeichnet. 
Ober- und U nterseite sind leuchtend dunkelgrün m it violettem  Schimm er oder 
violett m it grünlichem  Schimmer. Die 3 folgenden A rten bzw. Form en stellen 
entw eder eigene A rten d ar oder gehören einem  deutlich differenzierten Rassen­
kreis an. Sie stim m en darin  überein, daß die Tarsen verschieden breite G lieder 
besitzen, indem  Gld. 1 im m er b re ite r  is t als die beiden folgenden Glieder. Die 
Flügeldecken sind seitlich deutlich gerundet und oberseits sta rk  gewölbt.

15 (16) Aedoeagus un terseits an der Spitze m it schmalem, wenig abgesetztem  Q uer­
wulst, oberseits vor der Öffnung deutlich abgeschrägt zusam m enlaufend, Flagel- 
lum  dünn und wenig gebogen. Abb. Fld. 7, Aed. 7. „M ongolia“, „Sibiria“, „Troits- 
kosavsk T ransbaikalgebiet“, alles Coli. NMP. 7 campestris WS.

16 (15) Aedoeagus un terseits an der Spitze m it breit und  deutlich abgesetztem  Q uer­
wulst, unterseits vor der Öffnung kaum  zusam m enlaufend und  daher die Spitze 
selbst breiter erscheinend, Flagellum  dick und stark  nach der Seite gebogen. 
Abb. Fld. 8 (2X). 8 perforata  GEBL.
A. Seiten des Aedoeagus fast para llel oder kaum  w ahrnehm bar gerundet, u n te r­

seits sind die Seiten vor der Spitze deutlich verbreitert. 1 Ex. cf „Sibiria“ aus 
Coli. NMP. Abb. Aed. 8a. perforata simillima ssp. nov.
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B. Seiten des Aedoeagus im vorderen D rittel am  breitesten, von da nach der 
Basis leicht verengt, un terseits vor der Spitze sind die Seiten weniger ver­
breitert. 14 Ex. „Quelle des Irkult, REITTER“ in Coli. NMP. Abb. Aed. 8.

ssp. perforata  GEBL. s. str.

17 (14) Beim cf Glied 1 der Tarsen nicht b reiter als 2 oder 3 (Abb. H.Tr. 9), die 
Tarsenglieder sind gestreckter und besitzen fast parallele Seiten, die Flügel­
decken sind fast parallel, oberseits weniger gewölbt. Die Basis des Halsschildes 
ist von einer Seite zur anderen m it Punkten  versehen, die aber nu r neben den 
Seitenfurchen grob und tief sind. Das Halsschild ist seitlich gerundet, m it seiner 
größten Breite vor der Mitte. Der Seitenw ulst ist der ganzen Länge nach durch 
grobe und tiefe Punkte von der Scheibe abgesetzt, jedoch nicht so hoch und 
b re it gewölbt w ie bei den vorhergehenden Arten. Er ist vor allem  vorn m ehr 
abgeflacht und nicht so sta rk  aufgewölbt w ie bei perforata  und campestris. Die 
Scheibe ist stark  glänzend, fein und  zerstreu t punktiert. Die Punkte der Flügel­
decken sind in deutlichen, kaum  gestörten, einander genäherten  Reihen ange­
ordnet, die Punkte selbst sind grob, aber kaum  grübchenförmig, im  letzten 
D rittel sind sie fast erloschen. Die V orderschienen besitzen an der Innen rand ­
kante keine ausgesprochenen groben Punkte. Färbung wie bei den vorhergehen­
den Arten.

Hiervon liegt m ir aus dem DEI 1 cf vor, welches aus „Sibirien, Irk u tsk “ stam m t 
und von L. MEDWEDEW als Chr. perforata  bestim m t ist. F ür dieses T ier setze 
ich den Namen purpurata  FALDERMANN 1833 w ieder ein und  bezeichne das 
T ier als Novo type. Es ist von den vorhergehenden A rten durch Tarsenbau, Form  
der Flügeldecken und des Aedoeagus, der kürzer und schlanker ist und ein k u r­
zes, kaum  gebogenes F lagellum  besitzt, hinlänglich unterschieden. FALDER­
MANN beschrieb seine A rt, die in den K atalogen als Synonym von Chr. per­
forata  aufgeführt w ird, ebenfalls von Irkutsk. Abb. Fld. 9 (2X),Aed. 9.

9 purpurata  FALD.
18 (1) K leine bis m ittelgroße A rten (unter 6,5 mm).

19 (32) Aedoeagi oberseits vor der Spitze an den Seiten ohne grubenförm ige V er­

tiefungen. Beine zum eist fast vollkom m en dunkel, höchstens das letzte T arsen­
glied heller als die übrigen (Ausnahm e Chr. rufilabris m it hellen Extrem itäten).

20 (25) M ittelgroße A rten (4,5—6 mm).
21 (22) Halsschild an den Seiten kaum  gerundet, zum eist von der Basis nach vorn 

fast geradlinig verengt, kurz vor den H interecken ist der Seitenw ulst am  A ußen­
rande leicht eingedrückt, wodurch die Seiten oft leicht ausgeschweift erscheinen. 
Die A rt ist sehr variabel, einzelne V arietäten  sind von verschiedenen A utoren 
als eigene A rten beschrieben worden. Die A rt ist aber leicht an der Form  des 
Aedoeagus, der an der Spitze fast abgestutzt verrundet und verdickt ist, sowie 
an der Form  des Halsschildes zu erkennen. Einige m ir unbekann t gebliebene 
Rassen dieser A rt sollen eine Größe von 7—9 m m  erreichen, sie m üßten auf 
G rund der typischen Aedoeagusgestalt sofort zu erkennen sein. BECHYNE (1952) 
faßt diese A rt als eine species geographica auf und gibt folgende Tabelle:

10 aeruginosa FALD. spec. geogr.

a (f) Fld. beim  cf glänzend, beim  9  m att

b (c) Der Unterschied in der A rt der F lügeldeckenpunktierung zwischen den
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beiden Geschlechtern ist gering; die K örperform  des 9  ist kaum  von der des 
d" unterschieden, bronzebraun, b isher keine V arietäten  bekannt. Tibet.

ssp. m uralis CSIKI

c (b) Die 9 9 sind auf den Flügeldecken viel schwächer pu n k tie rt als die cf cf, 
F arbvarietäten  zahlreich.

d (e) Die F lügeldeckenpunktierung ist spärlich, Fld. des 9 wenig erw eitert, die 
O berseite des cf n u r fettglänzend, schwarz m it bläulichem  Schim m er (forma 
typica) oder lebhaft m etallisch erzfarben (ab. isoregularis) Chingan.

ssp. chingana BECHYNfi
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e (d) Die F lügeldeckenpunktierung dicht, cf sta rk  glänzend, m it schm alerer 
K örperform , 9  m att, die Flügeldecken stark  erw eitert. NW -China, Mongolei, 
T ransbaikalien, Irkutsk, Tomsk. V arietäten sehr zahlreich. Abb. Fld. 10, 
Aed. 10. ssp. aeruginosa FALD. s. str.

f (a) Flügeldecken bei beiden Geschlechtern glänzend (beim 9  kaum  m atter).

g (k) Groß, 7—9 mm, die Seitenfurche des Halsschildes auch vorne tief einge­
drückt.

h (i) Halsschildseiten fast gerade, von der Basis nach vorne sta rk  verengt, die 
Scheibe sta rk  punktiert. L. 7—8 mm. (Chr. mandarina  ARCH.), Peking

ssp. lobicollis FAIRM.

(h) Die größte B reite des Halsschildes befindet sich in der M itte, die Seiten 
sind gerundet, nach vorn m ehr als nach hin ten  verengt, die P unktierung  der 
Scheibe ist fein. L. 7,5—9 mm. K orea: Soeul. ssp. peninsularis BECHYNF

k (g) K leiner, 5,5—6,5 mm. Die Seitenfurche des Halsschildes vorne flach. Bronze­
braun, m anchm al m it K upferglanz (forma typica) oder blau (ab. rara) (Chr. 
difficilis JACOBS.) Kansu, Ordos, Mukden, M andschurei, Amur.

ssp. sibirica  WS.

22 (21) Halsschild seitlich deutlich gebogen, m it seiner größten B reite in der M itte 
oder ein Stück vor der Basis, beim  9  n u r Glied 1 der H in tertarsen  m it g latter 
M ittellinie. (Alle 3 Tarsenglieder des 9  auf der U nterseite m it kah ler M ittel­
linie siehe Leitzahl 13).

23 (24) Seitenw ulst des Halsschildes ziemlich breit, n u r durch einen schwachen, 
dichter punktierten  Eindruck von der Scheibe getrennt, vor der Basis sind die 
P unk te  größer als in der Mitte. Das Halsschild ist l,8m al so b re it w ie lang, ober- 
seits schwach gewölbt, die Scheibe sehr fein chagriniert und sehr fein weitläufig 
punktiert, seine breiteste S telle befindet sich kurz h in ter der Mitte.

Die Flügeldecken sind h in ter der M itte am  breitesten, nach h in ten  s tä rker ver­
schmälert, oberseits in paarw eise genäherten Reihen punktiert. Die P unktre ihen  
bestehen aus feinen Punkten, die Zwischenräum e sind noch feiner und  zarter 
als die Reihen punk tie rt und nicht aufgewölbt, vor der Spitze ist die P unktierung 
vollkom m en unregelm äßig. Das 9  is t breiter und größer und  besitzt glattere 
Flügeldecken. Längs der N aht befindet sich ein länglicher, flacher, in der hin teren  
H älfte deutlicherer Eindruck. Das 1. Tarsenglied der H interbeine besitzt eine 
ziemlich g latte M ittelrinne. L. 5—6,4 mm, Br. 3,4—4 mm. K asachstan: A lm a-A ta 
(Typus M useum Budapest). Abb. Aed. 11 nach LOPATIN 1962. M ir in N atur un ­
bekannte Art. 11 almaatica  LOPATIN

24 (23) Der Seitenw ulst des Halsschildes ist deutlich abgesetzt, an der Basis besitzt
er deutliche, faltenartige Furchen, die Zwischenräum e zwischen den P unk tstre i­
fen auf den Flügeldecken sind deutlich auf gewölbt. Von der vorhergehenden A rt 
durch andere Aedoeagusform des cf, durch einen deutlicher von der Scheibe ab­
gesetzten Seitenw ulst des Halsschildes, durch oberseits stä rker gewölbten K örper 
und einzeln aufgewölbte Zw ischenräum e der F lügeldeckenpunktreihen u n te r­
schieden. Abb. Aed. 12 nach LOPATIN 1962. 12 obovata  JACOBS.

(LOPATIN 1962, der seine Chr. almaatica  und juldusiana  m it obovata  JACOBS, 
vergleicht, bem erkt, daß sie sich von obovata  auch dadurch unterscheiden, daß
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die P unktre ihen  auf den Flügeldecken flach und nicht gewölbt sind. JACOBSON 
(1885) beschreibt die Chr. obovata  „in terstitiis stria rum  laxe sub tilite r punctu- 
latis ac vage tenuissim e transversim  rugulosis“, von einer auch n u r leichten A uf­
wölbung der Zwischenräum e spricht er jedoch nicht.)

25 (19) K leinere A rten, Halsschild sehr schwach gewölbt m it fast parallelen  oder 
leicht gerundeten Seiten, vorn s tä rker als h in ten  verengt. F ühler und Beine 
schwarzbraun-m etallisch oder rotbraun. Aedoeagus vorn zugespitzt, von der 
Seite gesehen sta rk  gebogen und gewellt. Die folgenden A rten  sind m it Sicher­
heit nu r durch die U ntersuchungen der Aedoeagi zu unterscheiden.

26 (29) Aedoeagus m it parallelen  oder fast parallelen  Seiten, vorn in einen mäßig 
spitzen W inkel m it geraden Seiten verengt.

27 (28) F ühler pechschwarz, Schienen schmal, kaum  v erb re ite rt (Abb. H.B. 13), 
Flügeldecken seitlich wenig gerundet, fast parallel, P unktstreifen  der Fld. kaum  
hervortretend.

Aedoeagus vorn zugespitzt, von der Seite gesehen schmal und sta rk  wellig, die 
Spitze fein, dünn vorgezogen. Die P unkte der Flügeldecken fein, die Zwischen­
räum e auf m att seidigem U ntergrund fein punktuliert, Halsschild deutlicher und 
kräftiger als die Flügeldecken punktiert, beim  vorliegenden T ier m it einem  
schwachen Längsm ittelkiel. Die F ühler sind pechschwarz, n u r die G lieder 2—3 
wenig aufgehellt; das Kopfschild ist scharf bogenförmig von der S tirn  abgesetzt. 
Cf 4,ü  mm, „Altai, leg. SEM INOFF“, coli. WEISE (ZMB), Type. Da WEISE (1887) 
die A rt m it ro tbraunen F ühlern  und Tarsen sowie seitlich ziemlich gerundetem  
Halsschild beschreibt (was auf die folgende A rt zutreffen w ürde), ergeben sich 
Differenzen zwischen der Beschreibung und der vorliegenden Type. Abb. Fld. 13, 
Hsch. 13, Aed. 13, H.B. 13. 13 brunnicornis WEISE

28 (27) F ühler und Beine rotbraun, erstere nach der Spitze zu wenig verdunkelt.
Flügeldecken seitlich gerundet, oberseits sta rk  gewölbt, P unktstreifen  der F lü­
geldecken deutlich, Schienen deutlich erw eitert (Abb. H.B. 14). Aedoeagus w ie bei 
brunnicornis zugespitzt, an der Spitze jedoch nicht verrundet, sondern gerade 
abgestutzt (Abb. Aed. 14 und 14a nach KONTKANEN 1959). Aus der Sam m lung 
des NMP liegen m ir T iere vor von: „Mongolia“, „Baikal“, „Irku tsk“, „Ussurisk“ 
und „D auria“ cf 5,5 mm. 14 rufilabris FALD.

(KONTKANEN (1959) vergleicht Chr. rufilabris FALD. m it Chr. tibialis und 
schreibt: „Diese A rt ist leicht kenntlich durch ih re nach der Spitze hin stark  
verbreiterten  hell bräunlich gelben Schienen.“ Ihm  ist n u r noch eine w eitere 
Chrysomela-A rt m it verb reiterten  Schienen bekannt, näm lich Chr. tibialis JA ­
COBS [siehe auch Leitzahl 10], L etztere gehört aber auf G rund des Aedoeagus- 
baues in eine andere G ruppe und ist nicht m it rufilabris verw andt. JACOBSON 
gibt fü r seine A rt eine Größe von 7,5 m m  fü r das cf an.)

29 (26) Aedoeagus m it deutlich vorgezogenem und seitlich geschweiftem M ittel- 
spitzchen.

30 (31) Aedoeagus fast parallelseitig, nach der Öffnung leicht erw eitert m it deutlich 
lang vorgezogenem M ittelspitzchen (Abb. Aed. 15). Kopfschild leicht gewölbt, von 
der S tirn  bogenförmig, nicht scharf und wenig deutlich abgesetzt. F ühler hell, 
nur die letzten G lieder gebräunt, das Basalglied oberseits kaum  verdunkelt, 
Tarsen und die Schienen an der Spitze aufgehellt; Halsschild zur Basis nicht ein­
gezogen, hier am breitesten, nach vorn leicht gerundet verengt. 4,5 mm. Mongo­
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lei, bei U lan-Bator, leg. VI. 1963 KASZAB; „Mongolia bor. REITTER“ ex. coli. 
FLEISCHER (NMP). A uf G rund der Aedoeagus-Ausbildung w ird  es sich um  die 
gleiche A rt handeln, die KONTKANEN (1959, S. 32) als sp. prope rufilabris aus 
W erchne Udukunsk aufführt. Diese A rt benenne ich zu Ehren des Chrysom eliden- 
spezialisten I. K. LOPATIN. Abb. Fld. 15, Hsch. 15, Aed. 15.

15 lopatini sp. nov.

31 (30) Aedoeagus von der Basis zur Spitze verbreitert, von da in einem  sehr 
stum pfen W inkel zugespitzt und m it einem vorgezogenen, kurzen, seitlich leicht 
ausgeschweiften M ittelspitzchen versehen. Kopfschild flach oder leicht gewölbt, 
von der S tirn  scharf, deutlich dreieckig abgesetzt. Abb. Aed. 16.

16 pusa LOPATIN spec. geogr.

A. K leiner (cf 4,5 mm), Seiten des Halsschildes fast parallel, Punktierung  auf den
Flügeldecken durch die k räftige Zwischenpunktierung schwer erkennbar, in 
ih rer ganzen G estalt etwas schlanker erscheinend. Fühlerglieder 1—3 unter- 
seits heller, T arsenglieder und Spitze der Schienen etwas aufgehellt. „Mon­
golia bor. leg. LEDER“, coli. WEISE (ZMB). ssp. pusa  LOPATIN s. str.

B. Etwas größer (cf 5,4 mm), Seiten des Halsschildes m ehr gerundet, nach vorn
und nach der Basis etwas eingezogen, Punktre ihen  der Flügeldecken zum in­
dest auf der Scheibe sehr deutlich, Zw ischenpunktierung etwas schwächer, in 
der ganzen G estalt etwas schwerfälliger erscheinend. F ühler dunkel, n u r die 
ersten beiden G lieder unterseits etwas heller. Schienen und Tarsen dunkel, 
nu r die K lauen und das K lauenglied an der Spitze etwas aufgehellt. Mongolia, 
U lan-Bator, V.—VI. 1959, leg. PURKYNE. 1 cf, m ir vom N ationalm useum  in 
P rag freundlichst überlassen. pusa purkynei ssp. nov.

32 (19) F ühler und Beine ganz oder teilweise hell, zum indest die Schienen und 
Tarsen sowie die ersten Fühlerglieder deutlich aufgehellt. Bis auf Chr. undulata  
GEBL., die wahrscheinlich nicht in die vorliegende U nterfam ilie gehört, sind die 
Aedoeagi unterseits an den Seiten vor der Spitze ausgehöhlt.

33 (34) Aedoeagus seitlich dünn und sta rk  gebogen, unterseits vor der Spitze glatt,
ohne Grübchen (Abb. Aed. 17). Halsschild m it fast parallelen Seiten, der Seiten­
w ulst nur vor der Basis durch zahlreiche, teils längliche Punkte von der Scheibe 
getrennt. Flügeldecken dunkelbraun, Halsschild schwärzlich metallisch, cf 4,7 
mm, „Baikal, coli. STIERLIN“ (DEI). Da m ir keine 9 9  zur U ntersuchung zur 
V erfügung standen und das Halsschild eine abweichende S truk tu r besitzt, ist es 
nicht sicher, daß diese A rt in die vorliegende U ntergattung gehört. Abb. Fld. 17, 
Hsch. 17, Aed. 17. 17 undulata  GEBLER

34 (33) Seitenrand des Halsschildes gerade oder leicht gerundet, der Seitenw ulst in 
seiner ganzen Länge durch grobe Punkte deutlich von der Scheibe abgesetzt. Die 
U nterseite des Aedoeagus vor der Spitze beiderseits ausgehöhlt. Die beiden fol­
genden A rten sind einander in Färbung und Form  des Halsschildes sehr ähnlich 
und variieren  in gleicher Weise. Sichere T rennung ist nu r durch die U nter­
suchung des cf-Kopulationsorganes möglich.

35 (36) Spitze des Aedoeagus in gleichm äßiger Rundung zusam m enlaufend, die 
Seiten vor der Spitze nicht eingezogen, die Spitze selbst scharf (Abb. Aed. 18). 
Oberseite schwarz ohne M etallglanz oder bronzefarben oder grünlich m etallisch; 
Fühler und Beine zum eist einfarbig rotgelb, öfters auch die Schenkel und die
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Endglieder der F ühler verdunkelt. KONTKANEN (1959), der die Typen (aus 
Daurien) untersuchen konnte, beschreibt dieselben m it „unverbreiterten , dunk­
len Schienen“ und gibt A bbildungen des Aedoeagus. Auf G rund dieser A bbil­
dungen sind die A rten  Chr. infuscipes  W EISE und discrim inata  JACOBS, syn­
onym. WEISE (1890) beschrieb die A rt als fuscipes aus Chingan, änderte  aber 
wegen H om onym ität m it fuscipes GMELIN 1790 in seiner B earbeitung des Cole- 
opt. Cat. 68 den Namen in infuscipes  um. Zwischen diesen beiden N am ensgebun­
gen liegt die Beschreibung der rufilabris var. discrim inata  JACOBSON (1901), die 
nach den U ntersuchungen von KONTKANEN (1959) eine eigene A rt darstellt. 
Dieselbe muß nun den Nam en Chr. discrim inata  JACOBS, führen. Ich sah Tiere 
aus der Mongolei, U lan-Bator, V .-V I. 1959 leg. PURKYNE, ebenda VI. 1964, leg. 
MUCHE. (Bei einem cf von K arakurum , leg. PURKYNE, ist die O berseite der 
Flügeldecken vollkom m en m att runzelig, und die P unktstreifen  sind tief furchig 
eingegraben, jedoch m acht das T ier einen etwas m onströsen Eindruck). Abb. 
Fld. 18, Hsch. 18, Aed. 18. 18 discrim inata  JACOBS.

(fuscipes WS., infuscipes WS.)

36 (35) Die zur Spitze zusam m enlaufenden Seiten des Aedoeagus sind vor dem  Ende 
eingezogen und  die Spitze selbst stum pf verrundet (Abb. Aed. 19). Oberseite 
zum eist zweifarbig, Halsschild schwarz oder schwarzgrün metallisch, F lügel­
decken dunkel-bronzefarben, im übrigen w ie discrim inata  variierend. Das Ende 
der F ühler sowie die Schenkel sind öfters verdunkelt. Mongolia, U lan-Bator, leg. 
PURKYNE, und C hushirt bei Zszsrisg, leg. MUCHE. (MTD), 2 cf, 1 9  „Mongolia 
bor. REITTER“ (NMP). Abb. Fld. 19, Hsch. 19, Aed. 19.

19 mongolensis LOPATIN 
(infuscipes LOPATIN 1962 non WEISE)
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